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editorial inhalt impressum

Organisationen der alten Frauenbewegung

haben anlässlich des internationalen

Tages der Frau zu Zusammenarbeit
von Männern und Frauen und zur
Integration der Männer in die Frauenbewegung

aufgerufen. Für bürgerliche Frauen

scheint der Geschlechterkampf
beendet zu sein. Ein Blick zurück in die
Geschichte der alten Frauenbewegung
zeigt, dass diese Kooperationsbereitschaft

eine lange Tradition hat. Frauen
haben immer wieder gehofft, ihre
Vorleistungen, ihre Dienste für den
Männerstaat würden eines Tages mit der
Gleichberechtigung belohnt. Die
Bilanz von hundert Jahren Zusammenarbeit

kennen wir heute: von tatsächlicher
Gleichstellung keine Spur. Die Vorstellung

eines harmonischen Zusammenwirkens

von Männern und Frauen in
der patriarchalen Gesellschaft hat die
neue Frauenbewegung längst als einen
gefährlichen Mythos entlarvt. Dass die
Frauen bis auf den heutigen Tag um
ihren "Lohn" betrogen worden sind, ist
inzwischen ein Allgemeinplatz. Wer
jetzt noch glaubt, Gerechtigkeit lasse
sich durch Zusammenarbeit erlangen,
ist blind gegenüber sozialen, ökonomischen

und politischen Realitäten.
Kooperation bedeutet Konzessionen,
Konzessionen und nochmals Konzessionen

seitens der Frauen. Die Konstellationen

haben sich zwar in den letzten
Jahrzehnten ein klein bisschen verschoben.

Mann spricht den Frauen
beispielsweise die intellektuellen Fähigkeiten

nicht mehr ab. Mann ist gerne
bereit, ihnen einige "weibliche", "weiche"
Domänen zu überlassen. Ja, mann
erhofft sich sogar vom "weiblichen Denken"

Lösungen für das Umweltdesaster,

für alle verheerenden Folgen pa-
triarchal- kapitalistischer Zerstörungswut.

Für die wirklichen Frauen ist da
nicht mehr Platz als früher. Wie
Zusammenarbeit zwischen Männern und
Frauen in Realität aussehen kann,
illustriert die folgende Geschichte. Im
Kanton Bern sitzt seit 1 986 eine Frau im
Regierungsrat. Sie hatte bisweilen auch
den Mut, aus der Reihe zu tanzen und
sich politisch unkonform zu verhalten —

vielen Männern ist sie deshalb ein Dorn
im Auge. Einer ihrer bürgerlichen
Amtskollegen äusserte sich kürzlich
anlässlich einer halboffiziellen Veranstaltung

mit ungefähr den folgenden Worten

zu ihren Wahlaussichten im
kommenden April und zu ihrer
Wählerinnenschaft: Die Chancen stünden nicht
schlechtfür sie, die Weiblein im Kanton
würden ja bestimmt das Weiblein wählen.

Und das nota bene nach vier Jahren
Zusammenarbeit zwischen Männern
und Frauen.
Regula Ludi
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So vielfältig wie unsere Autorinnen sind auch
unsere Artikel. Wir bemühen uns, möglichst
viele Richtungen der Frauenbewegung
aufzuzeigen und freuen uns über jede Zuschrift.
Bei Veröffentlichungen behalten wir uns
Kürzungen und sprachliche Überarbeitungen

vor.
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In den letzten Nummern sind uns einige peinliche

Fehler unterlaufen. Im Artikel von Anna

Stauffer in Nummer 2/90, Seite 1 1 war bei

Otto F. Walter fälschlicherweise ein H in den
Namen geraten.
In Nummer 1/90, S. 18 wurde bei der
Buchbesprechung zu "Kassandra-Rufe" der Name
der Autorin vergessen: es handelt sich um
Ursula Eggli.
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